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Wo einst die Nonnen des Boitzenburger 

Zis ter  zien serklosters die Wasserkraft des 

Ma rien   fließes nutzten, um Korn zu mahlen, 

wird heute an historischer Technik Ge-

schichte le ben dig. Die Kloster mühle Boit-

zenburg be her  bergt ein Technisches Denk-

mal und Mu seum, in dem anschaulich die 

tägliche Arbeit eines alten Hand werks ver-

mittelt wird. 

Vom Hüten im Walde 

Jenseits der Brücke über das Mühlen  - 

teich wehr be ginnt der Rundweg durch 

den Boit zenburger Tie r garten. Mächtige 

Eichen prägen das Landschaftsbild dieses 

kulturhistorischen Naturdenkmals. 

Ehe durch die Ein   füh rung der Kartoffel die 

Stallfütterung der Haustiere möglich wur-

de, trieben die Bauern ihr Vieh zur Nah-

rungs suche in den Wald. Schmack hafte 

Kräuter, saftige Gräser und sättigende   Ei-

cheln nährten das Vieh und durch den 

regelmä ßigen Ver biss nachwachsender 

Junghölzer blieb der Wald frei von Unter-

holz. Diese jahrhundertelange Be wei dung 

des Hutewaldes ließ starke Soli tär bäu me 

wachsen und beförderte die Entfaltung ih-

rer imposanten Kronen. 

Die Bezeichnung Tiergarten geht auf die 

einstige Nutzung des Parkwaldes als Wild-

gatter zurück. Bereits seit dem Mittelalter 

nutzte die Familie von Arnim das Gebiet als 

herrschaftlichen Jagdgarten. 1786 ließ 

Friedrich-Wil helm von Arnim das Wald-

gebiet einfrieden und mit Einsprüngen für 

das Wild versehen. Dank des hohen Wild-

bestandes und einer Wisentzucht (1921–

1945) konnte der Hute waldcharakter über 

Jahrhunderte erhalten blei ben. 

Seit 1981 ist der Tiergarten als Natur-

schutzgebiet ausgewiesen, mit dem Ziel, 

den Charakter einer historischen Parkland-

schaft wiederherzustellen.

Schlossgeschichten

Schon slawische Siedler nutzten die ge -

schüt z te Lage des wasserreichen, schwer 

zu  gän g lichen Ge ländes im See Tietzen, um 

sich niederzulassen. Im Grenz gebiet zwi-

schen Bran  denburg, Pommern und Me-

cklen burg gelegen, gewann der Ort zu-

nehmend an stra  tegischer Bedeutung. 

Erstmals 1276 ur kundlich erwähnt, ent-

stand auf der Insel am westlichen Ortsrand 

eine kurfürstliche Was serburg. 1528 er-

warb Hans von Arnim das An wesen und 

fortan galt es als Stammsitz der Familie. 

Nach der Enteignung der Familie von Ar-

nim 1946 erholten sich zu DDR-Zei ten 

Ange hörige der Nationalen Volks armee in 

den weitläufigen Gemächern des „Mär-

chenschlosses“. Der herrschaftliche Adels-

sitz wurde aufwändig sa niert und ist heute 

ein Kinder- und Fa mi lienhotel.

Auf den Spuren Lennés

Eine ehemals barocke Gartenanlage über-

formend, zeichnete Peter Joseph Lenné 

1827 seinen „Ver schönerungsplan der Um-

gebung von Boitzen burg“. Um eindrucks-

volle Sicht ach sen zu schaffen, bezog er die 

Anhöhen rund um das Schloss in seine Pla-

nung ein. 

Vom Schloss aus der Straße Richtung Tem-

plin folgend beginnt der Rundweg – die 

klei nere Schleife des „Doppelten Boitzen-

bur gers“ – hinter der Gemeindeverwal-

tung mit dem Aufstieg zum Erb begräbnis 

der Fa milie von Arnim. Von stattlichen Kas-

tanien und Buchen überschattet, führt der 

Weg weiter zum Apol lo tempel. Die säulen-

getragene Rotunde be her  bergte einst eine 

Statue des antiken Got tes und gewährt 

noch wie vor 150 Jahren einen der impo-

santesten Blicke auf das im Tal liegende 

Schloss. Beim Rundgang durch den Park 

begleiten den Wanderer die Laute typi-

scher Parkvögel. Mit einem „Kichern“ 

Entdeckungen entlang des Stromtals

Von der Klostermühle folgt der Wander-

weg am südlichen Ufer dem Verlauf des 

„Strom“ genannten Baches entlang der 

versumpften Talsohle bis zur Krebs  brücke. 

Diese überquerend erklimmt der Weg die 

nördliche Hanglage und öffnet sich bald zu 

einer großen Lichtung, dem Jä gerplatz. 

Der Wanderweg führt über einen Damm 

durch sumpfiges Gelände zurück zur Klos-

terruine. 

Wer sich für eine große Tier garten runde 

entscheidet, kann noch vor dem Erreichen 

der Krebsbrücke weiter Richtung Rummel-

pforter Mühle wandern. Bis zu 30 Meter 

fällt der Hang am nördlichen Ufer zum Tal 

hin ab. Malerische Ausblicke auf den hier 

zu einem See gestauten „Strom“ machen 

den besonderen Reiz dieser Route aus –  

einem Abschnitt des „Doppelten Boit zen -

burgers“. Unterwegs lohnt sich ein Abste-

cher zum Verlobungsstein. Das gigantische 

Geschiebe, eine Hinter lassenschaft der Eis-

zeit, mag schon manch’ verliebtem Paar als 

verschwiegener Ort für heimliche Liebes-

schwüre gedient haben. Über den Jäger-

platz führt auch dieser Weg zurück zum 

Kloster.

Die Klosterruine Boitzenburg

Im Zuge der deutschen Ostkolonisation 

wurde das Zisterzienser-Nonnenkloster 

Boitzenburg 1269 von den Markgrafen  

Jo hann II., Otto IV. und Conrad gestiftet 

und mit umfangreichen Län de reien ausge-

stattet. Die frommen Damen betrieben 

hochentwickelten Garten- und Obstbau 

und be reicher ten ihre Fastenkost durch die 

Karpfen zucht im an gestauten Mühlen-

teich. Nach der Sä ku la ri sation erwarb Hans 

von Arnim 1538 die Ge bäude und unter-

hielt hier einen Wirt schafts hof. In den Wir-

ren des Drei ßigjährigen Krieges plünder-

ten und brandschatzten durch ziehende 

Dänen 1637 das An wesen, das fortan nur 

noch als Stein bruch diente. 

macht der „Lachende Hans“ (Grünspecht) 

auf sich auf merksam und Erinnerungen an 

die Tro pen werden beim lauten, melodi-

schen Ruf des Pirols wach.

Nur noch als Ruine lässt sich der klassizisti-

sche „Schlangentempel“ von Carl Gotthard 

Lang hans erleben. Als Gedächtnistempel 

für Friedrich Wil helm von Arnim erbaut, 

schmü c  kte ihn seit 1802 die Marmorfigur 

einer trauernden Frau von Gott fried Scha-

dow, die sich heute in der Friedrich wer der-

schen Kir che in Berlin befindet. Im Geden-

ken an seine allzu früh verstorbene Frau 

Ma thil de ließ Adolf von Arnim 1874 die 

von Mar tin Gro pius entworfene neugoti-

sche „Rote Kapelle“ am jenseitigen Ufer 

des Karpfen tei ches er bauen. Auch der 

Back   stein bau ist heu te in ruinösem Zu-

stand.

Durch den Carolinenhain

Den unmittelbaren Schlossparkbezirk ver-

lassend, durchquert der Wanderweg bis 

zur idyl  lisch gelegenen Badestelle am 

Schumel lensee den Caro li nenhain. 

Einst von offenen Wiesenflächen und sanft 

geschwungener We   geführung struktu-

riert, beeindruckt der zu einem fast ge-

schlossenen Waldgebiet zu ge wachsene 

Carolinenhain heute vor allem durch sei-

nen alten Baumbestand. Unter mäch  tigen 

Buchen, Eichen und Ulmen entfaltet im 

Frühjahr ein artenreicher Blüten teppich 

aus Ane mo nen, Goldstern, Lungen kraut, 

Leberblümchen und Waldmeister seine 

zarte Pracht.

Der Weg folgt nun der nördlichen Park-

gren ze und gewährt immer wieder reizvol-

le Aus sichten in die offene Feldmark. Lo-

cker ge pflanzte Gehölz gruppen zwischen 

Weiden und Äc kern lenken den Blick in die 

Weite der Landschaft und lassen diese un-

merklich in den Park einfließen. Am Kü-

chenteich einen Parkplatz überquerend 

führt der Weg durch den Ort zurück zum 

Schloss.

Dem Mahlstrom der Geschichte lauschend

Der Schlosspark-Rundweg

Viel   armig greifen gewaltige 
Äste in knorrigem Wuchs um 
sich. In ihrem Drängen nach 
Licht und Raum muten die 
Jahrhunderte alten Baum  ­ 
rie sen wie bizarre Wesen aus 
einer Mär  chenwelt an.

Mit etwas Glück lässt sich der 
sehr seltene Mittelspecht im 
Boitzenburger Tiergarten  
hören und beobachten.

Zwei mächtige Sandstein ­
löwen bewachen das monu­
mentale, neoromanische 
Bau werk des Architekten 
C. Doflein. Im Volksmund Lö­
wentempel genannt, ist die 
halbrunde Anlage in ihrer 
Blickachse auf die Boitzen­
burger Kirche aus gerichtet.

Lennés Plan umfasste nicht 
nur den Schloss­ und Gar ten­
bereich, Teile der Orts anlage, 
den Kü chenteich, Carolinen­
hain, Tiergarten und das 
Marien fließ, sondern sah 
auch die Auf schmückung der 
umliegenden Feldmark vor. 
Über den traditionellen Park­
bezirk hinaus entwarf er 
Wege führungen und Pflan­
zun gen.

Als mächtiger Frührenais­
sance bau überragt im Wes­
ten das höher gelegene Alt­
schloss, auch Ober haus 
ge nannt, das Ensemble. Die 
ehemalige Vorburg, als Un­
terhaus bezeichnet, wurde 
Mitte des 18. Jh.s von Au gust 
Stü ler zu einer zweiflügeligen 
Anlage mit Ehren hof umge­
baut. 

  

 
 

Juch ten käfer (Eremit)

So manchem Baumveteran 
ist der Juch ten käfer auf den 
Leib gerückt. In ihren Hohl­
räu men zerkauen ganze 
Gene ra tionen dieses selte­
nen, unter Schutz stehenden 
Kä fers den Mulm körper der 
morschen Stämme.  

Zwischen Schilfröhricht und 
Sumpfdotter blu me lässt sich 
die in ihrem Bestand ge fähr­
dete Gebänderte Pracht libelle 
beobachten. Von Mai bis Sep­
tember durchstreift sie –  
eigenartig flatternd – die 
Ufer  vegetation auf Beute zug.

Noch als Ruine beeindruckt 
der stattliche go tische Back­
steinbau durch seine starke 
Aus strahlungskraft und ver­
weist auf die Hand schrift der 
Choriner Bau hütte. Beschei­
den heit der Lebens weise und 
Armuts ideal der Kolonisten 
im Namen Got tes spiegeln 
sich in der schlichten Schön­
heit der Formensprache.

 Der Boitzenburger Tiergarten
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Unterwegs 
im Landschaftspark Boitzenburg

Ministerium für 

Landwirtschaft, Umwelt
und Klimaschutz

Der Naturpark Uckermärkische Seen ist eine von über 100 Nationalen 
Naturlandschaften, zu denen die deutschen Nationalparks, 
Biosphärenreservate, zertifizierten Wildnisgebiete und Naturparks 
zählen. Gemeinsam stehen die Gebiete für qualitativ hochwertigen 
Naturtourismus, wertvolle Kulturlandschaften und einzigartige 
Naturerlebnisse: www.nationale-naturlandschaften.de

Landesamt für Umwelt
Naturpark Uckermärkische Seen 
Naturparkverwaltung
Tramper Chaussee 2 / Haus 7
16225 Eberswalde
np-uckermaerkische-
seen@lfu.brandenburg.de
www.uckermaerkische-seen-naturpark.de 
Tel.: 0 39 87 202 85 10
Tel.: 03 32 01 44 21 02

Naturwacht Uckermärkische Seen 
Zehdenicker Str. 1
17279 Lychen

Weitere Informationen, Veranstaltungshinweise und 
Tourenvorschläge gibt es auf www.natur-brandenburg.de

Partner des Naturparks

Uckermärkische Seen

Gut Falkenhain

Falkenhain 1  

17268 Boitzenburger Land  

Tel.: 039889-276  

E-Mail: willkommen@gut-falkenhain.de  

www.gut-falkenhain.de 

Haus Lichtenhain

Lichtenhain 25 

17268 Boitzenburger

Tel.: 039889-8250 

E-Mail: info@haus-lichtenhain.de 

www.haus-lichtenhain.de

Landgehöft am Feldrain 

Dr. Anne Lierow 

Buchenhain 23 

17268 Boitzenburger Land 

Tel. 0172 5972115 

E-Mail: anne.rolf.lierow@web.de 

www.landgehoeft.de

rund UM Natur 

Thomas Volpers 

Metzelthin 30 

17268 Templin 

Tel.: 039885-3287 

volpers@um-natur.de  

www.um-natur.de

Gasthaus zum grünen Baum 

Ulrike Hesse 

Templiner Straße 4 

17268 Boitzenburg 

Tel.: 039888-569995 

E-Mail: u.hesse@boitzenburger.de 

www.boitzenburger.de
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Durch Feld und Flur zur Schule

Ausgangspunkt der Radwanderung ist die 

Tourist-Info neben dem Gasthof zum Grü-

nen Baum, einer ehemaligen Umspanne für 

Postkutschen. Der Radweg „Spur der Steine“ 

führt durch den Fasanengarten zum Orts-

ausgang Richtung Hardenbeck und kreuzt 

alsbald das Flüsschen „Strom“. Da nach lohnt 

auf halber Höhe rechts abzweigend über die 

Lindenallee nach Mathil den hof und weiter 

durch die Maulbeerallee ein Abstecher zum 

Archehof auf Gut Falken hain. Von dort führt 

dann der Apfelsteig direkt in die Ortsmitte 

von Hardenbeck.

Auf dem alten Bahndamm

Wer schon immer wissen wollte, wie zu Kai-

sers Zeiten unterrichtet wurde, dem öffnet 

das Hardenbecker Schulmuseum im Herzen 

des typischen Angerdorfes seine Türen. Bei 

der Weiterfahrt kreuzt der Radweg etwas 

versetzt die Ver bin dungs straße zwischen 

Boitzenburg und Ro se  now.

Als der Ort 1912 eine eigene Bahnstation er-

hielt, begünstigte die Anbindung an das 

Stre cken netz den Aufbau eines heute noch 

bestehenden Sägewerkes und einer Kartof-

fel flockenfabrik. Am Radler-Rastplatz mit Er-

innerungen an die alte Bahnlinie vorbei geht 

es links auf dem Radweg auf dem ehemali-

Radweg durch das Boitzenburger Land

Ob Schleswiger Kaltblut oder 

Bentheimer Schwein, auf 

dem Archehof werden alte, 

und in ihrem Bestand gefähr­

dete, Haus tier rassen artge­

recht gehalten und gezüch­

tet. Der liebevoll sanierte 

Gutshof garantiert Be suchern 

erholsame und lehrreiche Fe­

rien auf dem Bauernhof.

gen Bahndamm, der Staatsbahn-Strecke 

zwischen Fürsten werder und Templin, wei-

ter nach Warthe. Im Juli 1945 wurden die 

Schienen demontiert und endeten als Repa-

rationsleistung in sowjetischen Schmelz-

öfen.

Im Sommer heißt es nun: Absteigen und 

Ge nießen. Einerseits verführen köstliche 

Früch te an Sträuchern und Bäumen zum Na-

schen und andererseits empfiehlt sich ein 

Abstecher zur Rosenower Badestelle am 

Hardenbecker Haussee. Weiter auf dem ehe-

maligen Bahn damm begleiten den Radler 

Einblicke in stimmungsvolle Erlenbrüche 

(Hausseebruch linkerhand und Streitwiese 

rechts der Strecke wurden zur Stabilisierung 

des Wasser haushaltes der Landschaft  ange-

staut) bis Warthe. Nach einem erfrischenden 

Bad im Großen Warthesee kann im örtlichen 

Gasthof Ma räne oder Hecht aus den um-

liegenden Ge wässern probiert werden. Auf 

dem Weg dorthin kommt man an der Klei-

nen Galerie und der Heimatstube vorbei.

Die ganze Vielfalt  

Uckermärker Dorfkultur

Vorbei an idyllisch im Wald gelegenen 

Fe rien  anlagen erreicht man Jakobshagen, 

das sich bei einem Erkundungsgang als mo-

dernes Töpferdorf entpuppt. Im Frühling 

und Sommer kann auch Meister Adebar im 

Dorf beobachtet werden.

Nun heißt es kräftig in die Pedale treten, 

denn die Straße nach Klaushagen erklimmt 

einen stattlichen Höhenzug. Doch am Schei-

tel der Anhöhe angekommen, entschädigt 

ein fantastischer Blick über die eiszeitliche 

Endmoränenlandschaft für alle Mühsal. Wie 

Sommersprossen im Antlitz der Natur verlei-

hen die Feldsölle der Landschaft ihr unver-

wechselbares Gesicht. Aus den Tiefen der 

Klein  biotope schallt der monotone Ruf der 

Rotbauchunke in die ländliche Idylle. Rot, 

blau und gelb betupfen im Sommer Klat sch-

mohn, Kornblume und Rainfarn malerisch 

die Feld ränder.

Das Ortsbild des Straßendorfes Klaushagen 

ist geprägt von bäuerlichen Hofstätten in 

Fachwerk- und Ziegelbau sowie der Feld-

steinkirche.

Die Heimatstube im ehemaligen Schulge-

bäude von Klaushagen lässt mit vielen ori-

ginalen Exponaten bäuerliches Brauchtum 

und Handwerk lebendig werden. Ortsan-

sässige Künst ler beleben die Kulturstätte 

mit Aus stel lungen und Veranstaltungen.

Apfelsaft mit Stammbaum

In der Dorfmitte geht es rechts weiter nach 

Lichtenhain. Hier lohnt ein Abstecher zum 

Apfelcafé mit Hofladen.

Hochaufgeschossen stehen lichte Pappeln 

Spa lier am Schotterweg nach Wich manns-

dorf. Der Landschafts pflege ver ein ergänzte 

die ehemalige Allee durch Linden pflan zun-

gen. Über offenes Feld weist links eine noch 

junge Apfelallee den Weg zur Bade stel le am 

Suckowsee. Tief kerbt sich die eiszeitliche 

Schmelz wasser rinne in das Ge lände. Im 

küh len Grund lädt die von Wald gesäumte 

Seen kette zum Baden ein.

Bevor die Route am Haussee Wichmanns-

dorf erreicht, kann es zu Begegnungen mit 

Ross und Reiter kommen. Vorsicht und ge-

genseitige Rücksichtnahme sind geboten. 

Einem alten Vorurteil zum Trotz lässt sich 

die moderne Kopfsteinpflasterstraße ins 

Ortsinnere sehr bequem auf dem Drahtesel 

befahren. Nach einer gemütlichen Pause im 

„Café Eigen art“, radelt man entspannt auf 

dem neuen Radweg entlang der Straße 

nach Boitzen burg. 

Am Ortsausgang lohnt sich der Blick nach 

rechts zu einem Horst des Fisch adlers. Das 

Wappentier des Naturparks Uckermärki-

sche Seen brütet fast ausschließlich auf 

Leitungs masten. Rechterhand sieht man 

bald den Tiergarten und erreicht dann den 

ehemaligen Gutshof von Boitzenburg. Dort 

biegt man rechts ab und gelangt auf den 

Radweg „Spur der Steine“. Diesen fährt man 

ostwärts zur Klostermühle. 

Filigran gezeichnete In sek­

ten wesen in schillerndem 

Flügel kleid bevölkern wie 

Streublu menmuster form­

schöne Va sen und Krüge. Auf 

dem überwie  gend weiß­

grundigen Töp fer  gut arran­

gierte Landschafts bil der aus 

ucker mark typi schen Hügeln, 

Seen und Kopf wei den sind 

ein weiteres Mar ken   zei chen 

der Region.

Wenn im Herbst Gold par­

mäne, Kaiser­Wilhelm und 

Ingrid­Marie zur Ernte rufen, 

fährt die „Apfel gräfin“ aus 

Lichtenhain mit ihrer mobi­

len Lohn mosterei über Land.  

Unerreichbar für den Zu griff 

von Menschen hand hat sich 

ein Fischadlerpaar auf einem 

Hochspan nungs mast zur 

Rechten des We ges seinen 

Horst gebaut. Zu einem un­

vergesslichen Er lebnis wird 

ein Beute sturz flug des Greif­

vogels.

Streitbruch am ehemaligen 

Bahndamm zwischen der 

Landesstraße und Warthe

Legende zur Karte
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Anfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln

Zug: RE/RB Bln-Lichtenberg – Oranienburg – Templin Stadt, 1-Std.-Takt

RE/EC Berlin – ZOB Prenzlau

Bus: Linie 503 Templin – Prenzlau über Boitzenburg,

zentrale Auskunft Tel.: 0 39 87 7 0 0 76 38, (Mo–Frei 7–17 Uhr)

An den Wochenenden zusätzlich Rufbus, Tel.: 0 33 32 44 27 55,

60 Min. vor gewünschter Abfahrt anrufen; außerdem verkehrt am 

Samstag und Sonntag der Uckermarkshuttle!

Zentrale Auskunft: Tel.: 0 33 32 44 27 55, www.uvg-templin.de

Verkehrsauskunft: VBB-InfoCenter 030 25 41 41 41, www.vbb.de

Rad:      Uckermärkischer Radrundweg,           Radweg Spur der Steine und

         


